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1 Zusammenfassung 

In einer BAFA-geförderten Machbarkeitsstudie wurde eine klimaneutrale 
Wärmeversorgung für das Projektgebiet, bestehend aus dem kommunalen Parkschulareal 
sowie weiteren privaten und gewerblichen Anschlussnehmer im Umfeld erarbeitet. 
Aufgrund der unsicheren Marktsituation und der komplexen Vergabe wurde im Rahmen 
des 1. Teils der Studie eine Markterkundung durchgeführt, um eine fundierte Entscheidung 
über das weitere Vorgehen zu ermöglichen. Abbildung 1 zeigt die Schritte des Projekts in 
der zeitlichen Reihenfolge.  

 
Abbildung 1: Projektschritte (© Bild: sinnogy GmbH) 

Aus der Markterkundung und der vorangegangenen Machbarkeitsstudie ergeben sich drei 
mögliche Vorgehensweisen:  

• Möglichkeit 1 (Abbruch): Abbruch des Projekts und die Umsetzung der Referenzvariante 
• Möglichkeit 2 (Fachplanung): Fortführung mit Fachplanung und anschließend 

Vergabeverfahren 
• Möglichkeit 3 (Vergabe): Fortführung mit Konzeptvergabe auf Basis der 

Studienergebnisse und der Markterkundung.  

Auf Basis der Ergebnisse ist die Möglichkeit 3 (Vergabe) für die Umsetzung zu empfehlen. 
Hierbei sind zusätzliche Ankernutzer zur Steigerung der Projektattraktivität zu 
berücksichtigen. 

2 Grundlagen der Markterkundung 

2.1 Projektgebiet  

Die Gemeinde Kressbronn am Bodensee (nachfolgend Kressbronn) ist eine baden-
württembergische Gemeinde mit knapp 9.000 Einwohnern und liegt am Nordufer des 
Bodensees an der Grenze zu Bayern im Bodenseekreis. Im Südwesten des Stadtzentrums 
liegt das Parkschulareal und die angrenzenden Wohngebiete, welche das untersuchte 
Projektgebiet (PG) bilden (vgl. Abbildung 2). 
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Abbildung 2: Lage des Projektgebiets (© Bild: sinnogy GmbH auf Basis Google Earth) 

Das PG umfasst insgesamt fünf Teilgebiete (TG): 

• TG 1 – Parkschulareal (TG 1.1) & Kläranlage (TG 1.2) 
• TG 2 – Wohngebiet südl. TG 1 
• TG 3 – Bodanwerft 
• TG 4 – Wohngebiet nördl. TG 1 
• TG 5 – Hochhauskomplex/Argenstraße 

Tabelle 1 zeigt die Anschlussparameter und eine Übersicht des PG.  
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Tabelle 1: Eckdaten des Projektgebiets mit Gebäudetypologie und Wärmebedarfswerten 

Gebäude-
parameter 

Einheit TG 1.1 TG 1.2 TG 2 TG 3 TG 4 TG 5 Gesamt 

Gebäude # 8 - 71 9 24 6 118 

Wohneinheiten # 1 - 157 120 45 195 518 

Gebäudetyp - Nicht-
wohnge-
bäude, 

kommunal 

Nichtwohnge-
bäude, 

kommunal 

Wohnen, 
privat 

Wohnen, 
Hotel, 
privat 

Wohnen, 
privat 

Wohnen, 
privat 

 

Anzahl der 
Endkunden 

# 1 1 133 1 24 6 166 

Temperatur-
niveau (VL) °C 75 - 85 75 - 85 75 - 85 55 - 60 75 - 85 75 - 85 55 - 85 

Art der 
Wärme-
versorgung 

 Nahwärme Klärgas-, Erdgas-
BHKW 

Öl-, 
Erdgaskessel 

Pellet-
Kessel Gemischt Gemischt 

 

Gesamtwärme-
bedarf 

MWh/a 1.653 0/-280* 2.500 1.780 906 2.207 9.046 

Gesamtwärme-
leistung 

kW 920 0 1.250 720 482 1.160 4.532 

*bis zu 280 MWh/a Abwärme ggf. nutzbar 

 

Die erarbeitete gemeinschaftliche Versorgungsvariante (VV) für das Projektgebiet basiert 
auf der Nutzung von Klärwasser der ca. 1 km entfernten Kläranlage als klimaneutrale 
Wärmequelle, ein kaltes Wärmenetz zur Verteilung der Wärme und dezentrale 
Heizzentralen mit heißen Teilnetzen (vgl. Abbildung 3). 

 
Abbildung 3: Vereinfachtes Prinzipschema der VV 

Falls nur das Parkschulareal versorgt werden soll, sieht die Referenzvariante (REF) eine 
Wärmeversorgung über einen Biomassekessel und ein Biopropan-BHKW vor, da die 
Klärwassernutzung auf Grund der Entfernung hier nicht sinnvoll ist (vgl. Abbildung 4). 

• Eigene Wärme-
versorgung Kläranlage

• Heizzentrale mit WP-
Kaskade, 1. 
Temperaturanhebung

• Kaltes Netz 
(ca. 26 °C)

• Heißes 
Teilnetz 
Argenstraße

• Heizzentrale mit
WP-Kaskade, BHKW
Parkschulareal

• Heißes Netz 
(ca. 68 °C)
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Abbildung 4: Vereinfachtes Prinzipschema REF 

Die gemeinschaftliche VV ist BEW-förderfähig (Bundesförderung effiziente Wärmenetze, 
bis zu 40 % der Investitionskosten), während für die REF nur die BEG-Förderung 
(Bundesförderung effiziente Gebäude, Förderhöhe begrenzt durch Gebäudeflächen) in 
Anspruch genommen werden kann.  

Im Rahmen der Machbarkeitsstudie konnte die grundsätzliche technische Machbarkeit 
bestätigt werden. Zusätzlich ergibt sich eine vorteilhafte Kostenstruktur mit geringen 
Invesitionskosten und sehr geringen Betriebs- und Verbrauchskosten für die Infrastruktur, 
bestehend aus Quellenanlage, Wärmenetz und Hausanschlüsse. Größter Kostenfaktor bei 
der Investition ist die Anlagentechnik, die jedoch schrittweise ausgebaut werden kann. Im 
Betrieb sind die Verbrauchskosten für den Strom der Wärmepumpen der mit Abstand 
größte Faktor, diese können aber durch den großflächigen Ausbau von Photovoltaik und 
den Einsatz von Großwärmespeichern reduziert und gesichert werden. Damit ist unter 
bestimmten Umständen (hohe Beteiligung/Anschlussquote, Optimierung Stromnutzung) 
eine krisensichere, preisstabile und klimaneutrale Wärmeversorgung möglich. 

Aufgrund der unsicheren Marktsituation und der komplexen Vergabe wurde 
vorgeschlagen, zunächst eine Markterkundung durchzuführen, um unverbindlich mit 
Wärmeversorgungsunternehmen (WVU) ins Gespräch zu kommen, deren Rückmeldungen 
zum geplanten Konzept einzuholen und die aktuelle Marktsituation zu bewerten, sowie 
mögliche Herausforderungen zu identifizieren, und sicherzustellen, dass bei einem 
Vergabeverfahren ausreichend Teilnehmer vorhanden sind. Dieser Vorschlag wurde 
einstimmig im Gemeinderat beschlossen. Nach der Antragstellung für Fördermittel und 
Bewilligung wurde die Markterkundung durchgeführt, deren Ergebnisse in diesem Bericht 
dargestellt werden. 

2.2 Methodik  

Zur Durchführung der Markterkundung wurden insgesamt 10 potentielle regionale und 
überregionale WVU angefragt. Davon konnten Gesprächstermine mit 4 WVU durchgeführt 
werden. Um eine strukturierte und zielgerichtete Diskussion zu gewährleisten, wurde den 
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Unternehmen im Vorfeld ein Fragebogen zugesandt, der als Leitfaden für die Gespräche 
diente. 

Die Gespräche konzentrierten sich auf folgende Themen: 

• Projektgebiet 
• Ausbauvariante (Ankerkunden, Anschlusszeiträume, -reihenfolge, 

Erweiterungsmöglichkeiten) 
• Versorgungsvariante 
• Mögliche Geschäftsmodelle (inkl. Rollenverteilung Kommune und WVU) 
• Einstieg WVU in das Projekt 

Nach Abschluss der Gespräche wurden die Rückmeldungen der Unternehmen ausgewertet. 
Ein zentrales Kriterium war die Abstimmung der Interessen und Möglichkeiten der WVU 
einerseits und den Anforderungen des Projektgebiets andererseits. Entscheidend war 
dabei, wie attraktiv das Projekt für die Unternehmen ist und inwieweit ihre Angebote den 
spezifischen Anforderungen des Gebiets entsprechen. Eine erfolgreiche Umsetzung ist nur 
dann sinnvoll, wenn beide Seiten zueinander passen und eine wirtschaftlich tragfähige 
Lösung möglich ist. 

3 Ergebnisse der Markterkundung  

3.1 Projektgebiet und Ausbauvariante 

Die Bewertung des Projektgebiets und der geplanten Ausbauvariante ergab eine mittlere 
Attraktivität sowie ein moderates Risiko für die Wärmeversorgungsunternehmen. Ein 
wesentlicher Faktor ist die vergleichsweise geringe Anzahl an Ankernutzern, wobei der 
größte Einzelverbraucher (Parkschulareal) lediglich etwa 18 Prozent des 
Gesamtwärmebedarfs abdeckt. In den Gesprächen wurde angeregt, entweder mit einem 
kleineren Projektgebiet zu starten und eine spätere Erweiterung je nach Entwicklung der 
Nachfrage in Betracht zu ziehen, oder mehr Ankernutzer zu suchen. Dies könnte die 
wirtschaftliche Tragfähigkeit in der Anfangsphase verbessern und Risiken für die 
Wärmeversorgungsunternehmen reduzieren. Ein detaillierter Zeitplan für die geplanten 
Ausbaustufen wird als notwendig erachtet. 

Fazit: Die Projektattraktivität kann durch die Gewinnung weiterer Ankernutzer deutlich 
gesteigert werden. 

3.2 Versorgungsvariante 

Die vorgeschlagene klimaneutrale VV wurde von den Unternehmen grundsätzlich als 
attraktiv bewertet und entsprach weitgehend den Firmenphilosophien. 
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Optimierungspotenziale konnten in diesem Stadium nicht abschließend bewertet werden, 
da hierzu eine detailliertere Planung erforderlich wäre. Lediglich ein Unternehmen sprach 
sich für die Referenzvariante aus, bei der das Parkschulareal über einen Biomassekessel 
und ein Biopropan-BHKW versorgt würde. Die Mehrheit der Unternehmen favorisierte die 
klimaneutrale VV für das gesamte Projektgebiet mit Nutzung der Klärwärme. Ein Fokus auf 
Sektorenkopplung (Einbindung von PV, Batteriespeichersystemen und Elektromobilität) 
wurde empfohlen. 

Fazit: Die Nutzung von Klärwasser als klimaneutrale Wärmequelle in Kombination mit 
einem Wärmenetz und Wärmepumpen ist aus grundsätzlich attraktiv und wird als 
technisch umsetzbar angesehen. 

3.3 Geschäftsmodell 

Bevorzugt wurde ein Kommunalmodell, bei dem die Umsetzung, insb. die Finanzierung 
anteilig die Kommune erfolgt und das WVU unterstützend tätig ist. Alternativ wurde die 
Gründung einer Projektgesellschaft als mögliche Umsetzungsform diskutiert. Ein WVU 
sprach sich für das Versorgermodell aus, bei dem die vollständige Umsetzung und 
Betriebsführung in der Verantwortung des Unternehmens liegen würde. Kommunale 
Steuerungsmöglichkeiten könnten bspw. über Kooperationsverträge gesichert werden. 

Fazit: Eine Unterstützung der Kommune, insb. finanziell, ist durch die WVU gewünscht. 

3.4 Projekteinstieg 

Grundsätzlich signalisierten die meisten Wärmeversorgungsunternehmen Bereitschaft, 
bereits zum jetzigen Zeitpunkt in ein solches Projekt einzusteigen. Allerdings wurden noch 
offene Fragen in Bezug auf die Ausbauvariante, die Versorgungsvariante und das 
Geschäftsmodell als Unsicherheitsfaktoren benannt. Diese Aspekte müssten weiter 
konkretisiert werden, um eine belastbare Entscheidungsgrundlage für potenzielle Partner 
zu schaffen. Für die Konzeptvergabe müssten klare Rahmenbedingungen festgelegt 
werden. Technische und vertragliche Flexibilität unter klaren Rahmenbedingungen wird als 
entscheidend betrachtet. Besonders betont wurde von mehreren WVU die Notwendigkeit 
eines detaillierten Zeitplans für die einzelnen Ausbaustufen sowie einer frühzeitigen 
Absicherung durch Vorverträge mit Ankerkunden. 

Fazit: Der Einstieg zum jetzigen Zeitpunkt mit einer Konzeptvergabe ist grundsätzlich 
möglich und wird begrüßt, muss aber durch die Definition klarer Rahmenbedingungen 
weiter abgesichert werden. 



 

 
250213_KRESS_MARKT_ENDB_v1_lm.docx  9 

3.5 WVU-Attraktivität 

Grundsätzlich waren alle WVU unter bestimmten Rahmenbedingungen geeignet, um das 
Projekt umzusetzen. Die WVU verfügen über ausreichende Erfahrung zur Umsetzung des 
Projekts oder bauen diese aktuell auf. Die meisten WVU sind bereits auf klimaneutrale 
gemeinschaftliche VV ausgerichtet. Viele WVU haben zudem Partnerunternehmen zur 
Umsetzung und können teilweise noch Zusatzleistungen in anderen Sektoren (Strom, E-
Mobilität) anbieten. 

Fazit: Es gibt konkretes Interesse von umsetzungsfähigen (über-) regionalen 
Unternehmen. 

4 Weitere Schritte und Empfehlungen 

Aus der Markterkundung und der vorangegangenen Machbarkeitsstudie ergeben sich drei 
Vorgehensweisen:  

• Möglichkeit 1 (Abbruch): Abbruch des Projekts und die Umsetzung der Referenzvariante 
• Möglichkeit 2 (Fachplanung): Fortführung mit Fachplanung und anschließend 

Vergabeverfahren 
• Möglichkeit 3 (Vergabe): Fortführung mit Konzeptvergabe auf Basis der 

Studienergebnisse und der Markterkundung.  

Keine dieser Möglichkeiten kann uneingeschränkt empfohlen werden: 

• Bei Möglichkeit 1 (Abbruch) kann die klimaneutrale Klärwasserwärme nicht genutzt 
werden, stattdessen muss jede Liegenschaft eine eigene Lösung finden. Zudem wäre das 
Parkschulareal stark von der Verfügbarkeit von Biomasse abhängig und müsste das 
entsprechende Marktrisiko tragen.  

• Möglichkeit 2 (Fachplanung) kann aktuell gar nicht empfohlen werden, da noch keine 
ausreichende Grundlage für eine finale Planung der Versorgungsvariante besteht. Es 
besteht ein hohes Risiko, dass nachträgliche Anpassungen erforderlich werden, was 
zusätzliche Kosten und Verzögerungen verursachen könnte.  

• Möglichkeit 3 (Vergabe) wäre ebenfalls mit Risiken verbunden, insbesondere aufgrund 
der geringen Anzahl an Ankernutzern. Dies könnte zu einem hohen Wärmepreis führen 
und die Wirtschaftlichkeit des Projekts gefährden. 

Durch eine frühzeitige Einbindung weiterer potentieller Ankernutzer in einem ersten 
Ausbauschritt kann die Attraktivität des Projekts deutlich gesteigert und eine Vergabe 
wirtschaftlich tragfähiger gestaltet werden. Neben dem Parkschulareal bieten sich 
insbesondere der Hochhauskomplex in der Argenstraße sowie das im Bau befindliche 
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Bodan-Hotel als potentielle zusätzliche Anschlussnehmer an (vgl. Abbildung 5, potentielle 
Anschlussnehmer des ersten Ausbauschritts grün markiert). Diese Objekte sind aufgrund 
ihrer hohen Wärmedichte und begrenzten alternativen Wärmelösungen besonders 
geeignet, die weiteren Teilgebiete könnten zu einem späteren Zeitpunkt angebunden 
werden.  

 
Abbildung 5: Übersicht über das Projektgebiet mit dem potentiellen ersten Ausbauschritt (grün) und 

Erweiterungsgebieten (gelb) (© Bild: google maps, Bearbeitung durch ratioplan GmbH) 

Unter diesen Voraussetzungen ist Möglichkeit 3 (Vergabe) eine sinnvolle Option, da sich 
der Wärmepreis zumindest für den ersten Ausbauschritt gut kalkulieren lässt und die 
Projektattraktivität für Wärmeversorgungsunternehmen erheblich steigen würde. 

Zusammenfassend hat die Machbarkeitsstudie die technische Machbarkeit und die 
wirtschaftlichen Vorteile der geplanten Versorgungsvariante bestätigt. Die 
Markterkundung hat gezeigt, dass grundsätzlich Interesse seitens geeigneter 
Wärmeversorgungsunternehmen besteht, insbesondere wenn weitere Ankerkunden 
gewonnen werden können. So kann eine zukunftssichere Wärmeversorgung mit 
kostengünstiger und klimaneutraler Wärme für alle aufgebaut werden: kommunale sowie 
private und gewerbliche Gebäude. Das Wärmepotential des Klärwassers ist sonst nicht 
nutzbar. Durch eine möglichst hohe Stromerzeugung vor Ort und Sektorkopplung kann 
Preissicherheit erzielt werden. Des Weiteren ergibt sich für die Kommune eine gute 
Startposition für zukünftige Wärmeprojekte. 
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Wir empfehlen damit Möglichkeit 3 (Vergabe) – die Vorbereitung einer Konzeptvergabe, 
wobei zuvor die technische und rechtliche Machbarkeit sichergestellt werden sollte. 
Nach Abschluss des Vergabeverfahrens muss der finale Vergabebeschluss nochmals 
durch den Gemeinderat erfolgen. 


